
Das Ehehindernis des Verbrechens.
iragen Wıe aber, wenn unter anderen Verhältnissen doch eine
gültıge Ehe zwıschen den beıden zustande gekommen ware?
Nelago: wıll katholisch werden und einen Katholiken heıraten:;
konnte S1e iın diesem Fall das paulınısche rıvıleg anwenden?
Die erste Voraussetzung für das paulınısche rıvıleg ist, daß
heıde Teıle  N Ur eıt ihrer Lheschließung och ungetauft
wWesen Diese Voraussetzung fehlt ın unserem Fall, WEeNnNn Davıd
cie qu{ie empfangen hatte War das nıcht der Fall oder WÜUFLr
seine auie nachweısbar ungultig das ist be1 vielen Sekten
keine Seltenheit dann ware die Voraussetzung fur das pPau-
Iıniısche Privıleg egeben; dessen weıtere Bedingungen sınd jedem
Mıssionär eläufig.

St Gabriel be1l Mödling. Dr Böhm

Das Ehehindernis des Verbrechens.) A{ einem bestimmten
Dorfe sınd VO  — dem Krıege w el Katholiken kırchlich getraut.
Da dıe LEhe sıch aber qals sehr unglücklich herausstellte, hat die
(Jattın die Scheidung VO  —- Gericht durchgesetzt und einen an-
deren cCivılıter geheiratet. us dieser Zivılehe stammen dreı
ınder

1914 wurden beıde Männer eingezogen, der wirkliche Lhe-
Inann (von dem S1e sıch hat scheiden lassen) ist dann 1m Kriıege
eIallen Als der ‚„„‚Zivilehemann‘‘ 1m Laufe des Krıeges 1in sel-
1Ne Heimatdorfe qauf Urlaub WAar, hat der Ortspfarrer ihn
ange ermahnt, bıs sıch auch kirchlich hat trauen lassen.
Damit hat der parochus ohne Zweifel eın großes Dorfskandalum
AUSs der Welt schafft un Wa  —; sehr froh, daß iıhm dies gelun-
secn WAar. Als zurällig diesen och schon ziemlich weıt zuruüuck-
liegenden Fall auf dem Konvenılat erzählt (natürlich ohne Na-
men), hält ıhm eın eıl der Konfratres nigegen, habe nıcht

kurzerhand die beıden kirchlich trauen dürfen Es könnte
das impedimentum Crıminis vorlhegen. Eın:- eıl (der rößere

der Ansicht, wurde gena emacht haben Der
Iheschließung habe eın Hindernis entgegengestanden.

Was iıst Nu rıchtig?‘‘
Der geschılderte Pastoralfall gıng der KRKedaktıion der Linzer

Deutschland u„Iheologisch-praktischen Quartalschrift‘‘ aAaUuSs
m1t der Bıtte Behandlung ın der genannten Zeıtschrift.

Der leicht möglıche und leider 1Ur oft wirkliche all
erfordert iıne uübersichtliche und mehr praktısche Darstellung.

KRıchtig ıst schon, daß der Herr Pfarrer seinerzeit eın  z STO-Des Dorfskandalum AaUuUSs der Welt geschafft hat; aber vielleicht
hat iın seinem seelsorglichen Eıfer und in der väterlichen
Liebe den ihm anvertrauten Seelen doch ein1ıge rechtliche
5indungen übersehen. Das Gesetz €  o In eicher Weise VOT



wie nach Inkrafttreten des kirchlichen Gesetzhuches mehr, SO-
woh eherechtlich ZUT Gültigkeit der Ehe CR 1) und Ehelichkeit
der Kinder OTA 2) qals auch strafrechtlich P 3) Die einschlägı1-
gen Rechtsbestimmungen werden die Kechtslage klären.

Die Geschehnisse des Pastoralfalles hlhıegen sicher ZU1111 S  TO-
Hen eıl VO  — der eıt des Geltungsbeginnes des kırchlichen (16
setzbuches, VOoO  —- dem Maı 1918; sollte aber auch Kın-
zelnes, eiwa dıe kirchliche Eheschlıießung waäahrend des Krieges,
in dıe eıt ach dem Maı 1918 fallen, ist dies für dıe
1.Gsung unseTes Falles unerheblich, da die anzuzıehenden Ge-
setze und deren Auslegung‘ nach W1e€e VO  — wesentlich dıe gleichen
sınd Es sınd Gesetzesstoffe, die eine Jange Rechtsgeschichte miıt
wıssenschaftliıch interessanten Streitfragen aufwelsen; der über-  d
sichtliche Aufbau und praktische Zweck der Besprechung for
dern ler jedoch den Verzicht qauf weitläufige  Quellen- un!:
Autorennachweise: die Hinweise auf das geltende ec dürften
mehr erwunscht un nutzlıch Se1IN.

KFKıne gultige Ehe können solche Personen nıcht mıteıin-
ander schlıeßen, die be1l Bestand eiINn und derselben Ehe E.he-
bruch mıteinander egangen nd zugle1Cc versucht aben, 1ıne
HNEUE Ehe, WenNnn auch 1U  ; bürgerlich rechtlich, mıteinander ZuUu
schließen (vgl R den Ca  S 1075, 1) Zur Verwirk-
lıchung des Ehehlndernisses ist dıe Erfüllung gewlsser Voraus-
seizungen erfordert:

a) Der Ehebruch muß materiell und ormell vollständıig
SEIN; materiell: die angegriffene he muß kırchlich ultıg se1in
(verum adulterium)  } daß eiNe kırchlich nıchtige Ehe oder
eiwa iıne Putatıyehe nıcht genuüugen wurde: cs ist dabei gleich-
gültig, ob diese Lihe schon vollzogen i1st oder nıcht, obh die E.he-
leute vereıint oder eirenn Jeben; sodann ıst der vollständige
geschlechtliche Umgang gefordert (perfecte CoOoNsumM mM aAatum adul
ter1um), somit eın us PCI sufficıiens ad generandum;
Perührungen, onanistischer Verkehr Ul. e  en den Tat
bestand nıcht: ormell beıde Teile mussen sıch be der Jat des
ILihebruches des sundhaften ngriffes auf eine gültige Ehe, der
Unerlaubtheit iNrer andlung ewußt seın (utrinque ormale
adulteri1um).

b) Der Versuch der Ehebrecher, eine Ehe miteifiande:-
Z schließen, muß wahr und ernst gemeınt se1ln; ist jedoch
gleichgültig, 1n welcher Form der LEhewille ZU Ausdruck
kommt, ob kırchliıch oder standesamtlich oder akatholisch oder
still und privat; dabel mussen beiıde eıle sıch wıederum bewuß:
se1InN, daß UPC. den FEheschließungsversuch eine bestehende.,
kırchlich ultige Ehe angegriffen wird.

%} 1m geltenden Recht
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C) Es 1st gleich, ob der eDTuC. der Eheschließung vorher-
geht oder nachfolgt, WEeNl NUrLr el Tatsachen be1l Bestand eın

un derselben LEhe geschehen sind.
d) Das gekennzeichnete Ehehindernis des Verbrechens annn

leicht dadurch vervielfältigt werden daß el 'VTeıle ihrerseıts
rechtmäßıig verheiratet sınd und sıch dessen ge  g bewußt
trotzdem ZU Tat schreıten, daß qa1s0O WEel hen böswillig VOCI-

eiz sınd sodann ann Urc. Hınzutreten VO Umständen eın

welteres Ehehindernis des Verbrechens egeben SCIIH etitwa durch
Gattenmord oder WIie für uUuNnseTeEN Fall erwagen bleibt
durch hinzukommendes Eheversprechen irgend orm
als wirkliches ernsthaftes, gegenseıll1ges, bedingungsloses (d
durch die Beifuügung Bedingung, die bel Bestand der Ver-

etzten Ehe och nıcht rfüllt ıst en das Ehehindernis)
Versprechen Lehbhzeıten des unschuldıigen Ehegatten
Jedenfalls sind dem Gesuch Dıspens VO Ehehindernis
des Verhbrechens alle Umstände des Falles darzulegen,
damıt die erforderliche Dıspens sicher gewährleistet ist iıne
Wiederholung des hebruchs vervielfältigt das hehindernis
nıcht

e) Unser hehindernis hat e1iIin erbrechen als Ursache,
daß also das hehinderniıs selbst entfällt wenn das geforderte

die chuldaus-Verbrechen rechtlich nicht egangen wurde;
schließungsgrunde für das Verbrechen, etwa Unwissenheit sınd
112 notwendiger Rechtsfolge auch Ausschließungsgründe für das
LKhehindernis: 1eg jedoch strafrechtlich das Verbrechen VO  —4

ist ec5sS für die Verwir.  ıchung des hehindernisses bedeu-
tungslos, ob dıe Täter das Ehehindernis als solches kannten und
wollten oder nıcht (vgl den Ca  b

—” Das Ehehindernis des Verbrechens 1st kirchenrechtlicher
Natur und bezweckt dıe Wahrung der ehelichen TIreue und den
sSchutz des „ebens der Ehegatten können natuüurlıch andere
LChehindernisse naturrechtlicher Art das bestehende Ehe-
aand hinzukommen Da das Hindernis des erbrechens VO

selbst nıemals auftfhört ann U durch Dispens behoben
werden

Wir InNnusSsSen DUl nach dem W ortlaut nd Sinn des VOTI-

gelegten Pastoralfalles bezuglich der Gültigkeit der ‚„‚bestehen-
den Ehe‘‘ feststellen

Diese letzte Ehe ıst ungültig, weil das Ehehindernis des
Verbrechens vorliıe sicher durch eDTuC. (Kinder!) und Ehe-
ersuch (Zivilehe!) wahrscheinlich auch durch eDTUuC. un
heversprechen während des Bestandes der ersten gultıigen Ehe:

beide wußten dıe Ehe der „‚Zivilehemann scheint nıcht
vorverheiratet Sewesen SCHMH, daß dementsprechende
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weitere Vervielfältigung - nıcht in Frage kommt; qauch WAar
wohl katholisch;: anderenfalls könnte leicht das Hindernis des
erbrechens gen der Gutgläubigkeit des Akatholiken uüber-
Naupt nıcht egeben sein: alt Ja ZuU oft dıe Neuheirat nach
der: bürgerlichen Scheidung auch schon Lebzeıten der frü-
heren Gattın für erlaubt: fehlt dann selinerseıts der böswillige
Angriff auf eıne rechtmäßig bestehende Ehe Der Pfarrer hätte
also damals hel der Öffentlichkeit des Falles mıt Darlegung qller
Umstände (Sseinen Bischof Dispens bıtten mussen.

DIie Ehelic  eit, eZW. Unehelichkeit der Kınder ist ach
der Rechtslage VONn dreı verschiedenen Zeitspannen zu  beurteiılen:

a) Bıs DA JTode des ersten wıirklichen L.hemannes: DIie
Zivilehe ist sowohl weSenN des och bestehenden Ehebandes qals
qauch gen des Hındernisses des Verbrechens aqals auch SsCh
Formmangels unguültig; die ın diesen Jahren AUus der Zivilehe
geborenen Kınder sınd fili ıllegitimi, SPUTIL, adulterın].

b) /om ode des ersten wıirklichen Ehemannes b1iıs ZUrTr.
kirchlichen JIrauung mıt dem „Zivilehemann‘“‘: Die waäahrend dieser
eıt geborenen Kınder sıind fli) ıLlegitimi, SDUTIL, da Ja och
Immer das trennende Ehehindernis des erhbrechens zwıschen
den beıden „Zıivileheleuten“ bestand

C) Seit der kırchlichen ITrauung 1m Krıege: Die VO 19888
gehborenen: Kinder sınd helhich, da Ja TOLZ des trennenden Ehe-
hındernisses. des Verbrechens SCh der Gutgläubigkeit der
„L,.heleute‘‘ wenigstens eine Putatıyvehe vorliegt; denn Kınder,
die ın einer Putativehe empfangen oder eboren wurden, sınd
ehelich (vgl die al 1015, 4'; 1114 Die früheren Kın-
der (sıehe und b) wurden jedoch rch diese nachfolgendeSC  jeßung einer Putativehe nıcht ehelich, da die Eltern sowohl
ZUT eıt der Lmpfängnis aqals auch während der chwanger-schaft als auch bei der Geburt rechtlich eheunfähig WAaTen (vgl1. den €an.

Als strafrechtliche Folge, die sıch in unserem Pastoral-
falle unter den sonstigen allgemeinen strafrechtlichen Voraus-
setzungen. ergeben kann, erwähnen WIT die VO selbst eintretende
Infamie; diese trınt solche, dıe mıt Wissen und Wıllen TOIZ
eines rechtmäßig bestehenden Ehebandes eiıne andere, WEeNN
auch U  = buürgerliche Ehe Zu schlıeßen versuchen:;: eine burger-lıche Scheidung der ersten gultıgen Ehe ist dabei kırchenrecht-
ich belanglos; die Strafe erstreckt sıch auch auf den etwa och
unverheirateten eıl (vgl den Can 2356 Da die übrıgenmögliıchen trafen erst Urc Verhängung wirksam werden,sınd S1e für die Lösung des Falles nıcht weıter ZU beachten.

Abschließen welsen WIT einen. We  5 ZU endgültigen Ord-
der Sganzen Angelegenheit: Der Herr Pfarrer erbittet ın
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bel der heılıgen Ponıtentiarıe hne Namennennung Deck-
CI} für dıe Eheleute!) untier Darlegung der nunmehr erkann-
ten wesentlichen Umstände dıe sanalıo radıce für dıe LEhe,
Aje möglıche L.helıchung der Kınder un die Befreiung der Eihe-
lJeute vVvOoOn den eiwa us  nen Kirchenstrafen. Dieser Weg ıst

gangbar und anzuraten: Der 4Ag ist Jetzt tatsäachlich geheim;
qlles ist guten Glauben:;: das och bestehende trennende Ehehin-
dernıs des Verbrechens ist eln kirchenrechtlicher Natur (can.
1139 1LUF dieses lag ZUuU eıt des kiırchlıchen Eheabschlus-

der Ehewille nuß natürlıch och VOTLI-SCS VOTL (can 1139 2)
handen e1n (can 1139 1)

D Z EGeıistingen Hennef/Sieg
(Konvalıdation einer orthodoxen Ehe.) Alex1ius und Sophıa,

beılde orthodoxe Griechen, schlossen 1925 VO ıhrem orthodoxen
Seelsorger 111e Ehe Eis stand dieser LEihe aber das Hinderniıs
der Verwandtschaft des vierten gleichen Grades der Seitenlinıe
enigegen Der griechisch orthodoxe Bischöf hatte Dıspensatıion
v OIln Hındernis ewährt In der Folgezeıt werden beıde Gatten
römisch katholisch Tra Gilt diese LEihe, oder muß sS1e kon-
valıdiert werden? Als nıcht der katholischen Kirche Getaufte
WAaTenNn dıe Brautleute ZUrFr eıt des Eheabschlusses nıcht dıe
katholische Eheschließungsform (can 1099 1) gebunden Ja
ZU  —- Gültigkeıit hätte all sıch nıcht des Eheabschlusses VO  — dem
schismatıschen Seelsorger bedurft DiIie Ehe WAaTe, auch ormlos
abgeschlossen, gultiıg SCWESECN. Nun aber das Hindernis der Ver-
wandtschaft. Im Geltungsgebiet des kodex ist dıe Verwandt-
schaft vierten Grades der Seıtenlinıe eın Ehehinderniıs mehr
(can 1076 S 2) Der Kodex gılt aber nıcht für dıe Ecclesia
orJıentalıs (can DiIie Dıspensation durch den schismatischen
Bıschof ıst gegenstandslos, weiıl 11LUTL der Gesetzgeber, ECeZW der
VO iıhm Bevollmächtigte dıspensieren kann, W as beım sch1ismatı-
schen Bıschof nıcht zutrıilit Also muß dıe Ehe konvalıdıiert WEeTlI -
den Dabei braucht C beıde Teıle römisch katholisch Se>-
worden ınd keiner Dıspensation VOIL Hındernıis, weıl für
Römisch Katholische dieses Hındernis nıcht mehr exıstiert (Jus
pont 1935 127)

TAar Pro} Dr Joh Hariıng

(Zum außergerichtlichen Verfahren belı Ungültigkeitserklä-
vungen Vo Ehen,.) Anton und Anna, beide katholisch getauft
traten um Protestantismus ber un SINngen VO  — dem evangelı-
schen Pastor 1Ne Ehe C111 Die LEihe gestaltete sıch unglücklich.
Anton verläßt SC1HN€E FrTrau, wird katholisch und strebt die <£anoO-
nısche Ungültigkeitserklärung Se1Ner Ehe mıt Anna an ra

e0. Quartalschrift 1956


